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* Karlsruhe , 27 . Febr . Das heute erschienene Regie »
rungsblatt Nr . 11 enthält r

I . Unmittelbare allerhöchste EntschließungenSr . König !. Hoheit des Großherzogs . ^ Ordens¬
verleihungen . Se . König !. Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 21 . d. M . gnädigst bewogen gesunden ,dem Geh . Rath Professor vr . v. Vanger vw in Heidelberg denStern zum innehabenden Kvmmandeurkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen , dem A . Daubree , vo/en äs Is kscirltö
ckes Lcikiives , Ingenieur en Ldet äu 6 orps Imperial 3 es Lünes
zu Straßburg , dem Renier Chalon , Llembre äe 1'^ esäemie
Kanals äe öelxigue zu Brüssel , und unter dem 23 . d. M .dem Professor Kopp in Gießen das Ritterkreuz des Ordensvom Zähringer Löwen zu verleihen . . 2 ) Dienstnachrichten .Außer den schon mitgetheilten noch folgende : Se . König !.Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem 21 . d. M .
allergnädigst bewogen gefunden : den Geh . Rath Professorvr . Mitterm aier seinem ehrerbietigsten Ansuchen gemäßin Rücksicht auf seine Gesundheilsverhältnisse von der Ueber -
nahme des Amts eines Prorektors der Universität Heidelbergfür das Studienjahr Ostern 1861/62 zu entbinden ; der aufden Professor vr . Hecker gefallenen Wahl zum Prorektorder Universität Freiburg für das Studienjahr von Ostern 1861bis dahin 1862 die höchste Bestätigung zu ertheilen ; die er¬
ledigte Domänenverwaltung Kork dem Domänenverwalter
Forschner in Stockach zu übertragen ; den Sekretär bei
größt ». Zolldirektion , August Welte , zum Domänenverwalterin Stockach , den Kameralpraktikanten Wilhelm Eisen lohrvon Rastatt , zur Zeit Sekrctariatsassistent bei dem Finanz¬ministerium , zum Sekretär bei der Zolldirektion zu ernennen ;das erledigte evangelische Diakonat Hornberg , womit die
Vorstands - und erste Lehrerstelle an der dortigen höhern Bür¬
gerschule verbunden ist, dem Pfarrverweser Einil Vizelinsin Langensteinbach zu übertragen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justizmini¬steriums . Tie Namensänderung deS Joseph Wiehl von
Pfohren i« „ Zimmcnnann " betreffend . 2 ) Bekanntmachungendes großh . Ministeriums des Innern , s ) Die Vornahme der
Gemeindewahleu betreffend .

Dieselbe lautet :
In Betracht der MWände , welche nüt der ini 8 - 84 der Gemeinde -

Wahlordnung für das Zusammenlresscn der Wahlen zur theilwcisc » Er¬
neuerung der verschiedenen Gemeindckvllegicn vorgcschriebcncn Reihen¬folge verbunden sind , sehen wir uns veranlaßt , mit höchster Ermächti¬
gung Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs aus großh . Staats¬
ministerium vom 21 . d. M ., Nachstehendes zu verordnen :

1) Der 8- 84 der Gcmcindewahlorduniig vom 30 . April 1851 ist
aufgehoben und an seine Stelle tritt folgende Bestimmung :

8 - 84 . Wenn die Wahlen zur theilweiscn Erneuerung der verschiede¬nen Gemeindekcllegien zusammentresscn , so finden zuerst die Wahlen inden Großen Ausschuß , sodann jene in den Gemeinderath , und zuletztjene in den Kleinen Ausschuß statt .
2 ) In denjenigen Gemeinden , in welchen seither bei dem Zusammen¬treffen der Gemeindewahlen die Reihenfolge des 8 - 84 der Gemeinde¬

wahlordnung v» n 1851 beobachtet worden ist , hat bei den nächsten zu¬sammentreffenden Erneuerungswahlen zuerst die Wahl in den GroßenAusschuß stattzufinden ; die am Austritt stehenden Mitglieder des Ge -
meindrrathS und Kleinen Ausschusses bleiben alsdann gemäß 8 - 85 der

Gemeindewahlordnung im Dienst , bi» ihre Nachfolger durch den neu -
gewählten Großen Ausschuß ernannt find .

b) Die Klaffeneintheilung bei größeren Volksschulen be¬
treffend . 3) Bekanntmachung des großh . KriegsministeriumS .Die Errichtung eines weitern Infanterieregiments betreffend .III . Diensterledigung . Die AmtSvorstandsftelle in
Wiesloch .

IV . Todesfälle . Gestorben sind : Am 26 . März v . I .der pensionirte katholische Pfarrer Blasius Dufner vonGrunern . Am 22 . v. M . der pensionirte Geh . Rath und
Professor vr . Tiedemann in München . Am 11 . d . M .der großh . Oberamtmann Jüngling in Wiesloch .

4/ Karlsruhe , 25. Febr . Wir haben schon früher unfernLesern mitgetheilt , daß die großh . sachsen - weimar ' scheRegierung die in Gemäßheit des Gesetzes vom 27 . Aug . 1847
ausgegebenen Kassenanweisungen in Stücken zu einemThaler und zu fünf Thaleru einziehen läßt und daß dieselbennur bis zum 1 . März dieses Jahres bei den öffentlichen Kassenin Zahlung angenommen werde « , daß sie dagegen bis ein¬
schließlich den 31 . Mai dieses Jahres noch bei der großh .Hauptstaatskasse zu Weimar gegen neue , in Gemäßheit desGesetzes vom 20 . April 1859 angefertigte Kassenanweisungenumgetauscht werden können , während alle nach Eintritt desletzter » Termins etwa noch im Umlauf befindlichen Scheineihre Giltigkeit verlieren .

Da es immerhin möglich wäre , daß dergleichen ältere Kas¬senanweisungen auch in Baden noch umlaufen , so wollten wirnicht unterlassen , auf die obigen Bestimmungen , welche vonder großh . sächsischen Negierung neuerlich wieder verkündetworden , nochmals aufmerksam zu machen .
z/ Karlsruhe , 26 . Febr . Die Kassenanweisun¬gendes Fürstenthums Rcuß jüngerer Linie zu ein Thaler ,welche nach der Verordnung vom 27 . März 1849 und vom27 . Juli 1852 auögegeben worden sind , verlieren vom 1.Januar 1862 an alle Giltigkeit . Bis dahin können solchegegen neue Kassenscheine gleichen Betrags bei der fürstl .Haupikaffe zu Gera im Wege unmittelbarer Auswechs¬lung umgetauscht werde ».

Indem möglicher Weise auch hierlauds solche Kassenanwei¬sungen , welche übrigens als Zahlungsmittel nicht zugeiaffensind , umlaufen könn en , so wollten wir nicht verfehlen , unsereLeser aus vorstehende Maßregel aufmerksam zu machen .-j-j - Karlsruhe , 27 . Febr . Dem Vernehmen nach ist die
Amortisationskasse forthin in der Lage , zeitweise ver¬
fügbare Gelder gegen Faustpfänder , als solche sie nichtblos deutsche Staats - und standcsherrliche Papiere , sondernauch gute industrielle Papiere , namentlich Eisenbahn -Aktien ,mit Zinsgarantie und Prioritätsobligationen annimmt , je aufdie Zeit von 3 bis 6 Monaten ausznleihen . Von dieser Ge¬
legenheit , vorübergehende Kapitalbevürfniffe zu billigen Zinsenzu befriedigen , wird in der Regel nur von Bankiers und grö¬ßere » Fabrikbesitzern Gebrauch gemacht , wahrscheinlich weil eSnicht allgemein bekannt ist , daß auch Kapitalien in geringerenBeträgen und an Jedermann , welcher die vorschriftsmäßigeDeckung zu geben vermag , auögeliehen werden .

Einsender dieses glaubt dem Handels - und Gewerbsstandeinen Dienst zu erweisen , wenn er ihn auf diese Verhältnisseaufmerksam macht .
-j-j- Karlsruhe , 27 . Febr . Höchst bedauerlicher Weise istHr . Staatsmiuister Stabe ! seit ungefähr vierzehn Tagen

bettlägerig erkrankt , nachdem seine Gesundheit den ganzenWinter hindurch leidend und angegriffen gewesen war . Nachder Ansicht des Arztes haben die Krankheitserscheinungennichts Bedenkliches , allein die Besserung geht nur langsamvor sich .

— Mannheim , 27 . Febr . Heute wurden dahier inöffentlicher Gerichtssitzung in Gegenwart des Staatsanwaltsund zweier beim Gericht angestellten Anwälte folgende Haupt -und Ersatzgeschworue für die erste Quartalsitzung desSchwurgerichts durch das Loos gezogen :
I . Hauptgeschworne . 1) F . Schutzmann , Kaufmann von WieS -loch. 2 ) I . G . Straub , Gemeinderath von Billigheim . 3) K . Bren¬ner , Oekonom von Wiesloch . 4 ) F . Hübsch , Müller von Handschuchs¬heim . 5) F . Wolz , Müller von Sachsenflur . 6) K . F . E . Höpsnrr ,Buchbinder von Heidelberg . 7) I . P . Baader , Gemeinderath von Kirr¬lach . 8) L. Fromm , Bürgermeister von Bnmnenthal . 9) P . Noe ,Gememderath von Waldhausen . 10 ) J . W . Leutz, Kaufmann von Eber¬bach. 11 ) G . Mays , Kaufmann von Heidelberg . 12 ) I . Jäger , Kauf¬mann von Heidelberg . 13 ) N . May , Gemeinderath von Tauberbischofs¬heim . 14 ) M . Leunel , Kaufmann von Mannheim . 15 ) W . Thiery ,Bürgermeister von Walldürn . 16 ) F . A. Apsel , Landwirlh von Dossen¬heim . 17 ) A . Bär , Kaufmann von Neckarbischossheim . 18 > A . Röder ,Kaufmann von Mannheim . 19 ) I . Heß jung , Gemeinderath von Hos -fenheim . 20 ) A . Christ , HosgerichtS -Direktor a . D . von Neuenheim .21 ) A . Nolh , markgräflicher Oberförster von Zwingenberg . 22 ) A .Fuchs , Apotheker von Ladenburg . 23 ) I . B . Trau , Kaufmann vonHeidelberg . 24 ) H . Spieß , Bierbrauer von Schriesheim . 25 ) P . Jörter ,Bürgermeister von Rippmweiher . 26 ) L. Hausmann , Maurer vonMannheim . 27 ) G . I . Kilian , Landwirlh von Philippsburg . 28 )PH . H . Böhm , Kaufmann in Mannheim . 29 ) G . Augstein , Kausmannvon Mannheim . 30 ) I . Neuberger , Bürgermeister von Hockcnheim .31 ) F . Mittermaier , vr jur . von Heidelberg . 32 ) I . M . Flurer , Ge¬meinderath von Wertheim . 33 ) H . O . Dyckerhoff , Kausmann vonMannheim . 34 ) H . Amand , Gemeinderalh von Adelsheim . 35 ) L.Mees , Bankier von Mannheim . 36 ) G . Mohr , Buchdrucker von Hei¬delberg .

II . Ersatzgeschworue . 1) K . Bauer , Maurer ; 2) H . Bauer ,Maurer ; 3) M . Thiele , Schneider ; 4) I . I . Brück , Tüncher ; 5 ) V .Gries , Leinwandhändler ; 6) I . Bürkel , Kausmann ; 7) I . Becker,Schreiner ; 8) I . Andriano , Privatmann . S - mmtlich « von Mannheim .
Freiburg , 26 . Febr . ( Frbgr . Ztg .) Vorgestern Abendsind Hr . Geheimerach Lamey und Hr . Hofgerichts -PräsidentPrestinari dahier eingetroffen . Man bringt deren An¬wesenheit mit der . Pfrüudebesetzungs -Angelegenheit in Ver¬bindung . Hr . Geh . Rath Lamey ist heute wieder abgereist .*

Stuttgart , 25 . Febr . Die von Eßlingen aus andie Oesterreicher gerichtete Ansprache ist durch eine Zuschriftvon Wien aus beantwortet worden , welche nach dem„ Schwab . Mrk . " also lautet :
Brüder in Eßlingen ! .Eure herzlichen Worte vom 3. d. M . .haben uns eine seltene Freude bereitet und ein lautes Echo in unserenHerzen enveckt ! Wir find Alle Brüder eines Volker , Alle die SöhneGermanien «, und wir streben so wie Ihr , so wie alle Deutschen , nach demfesten , gesetzlichen und würdigen Ausdruck unserer politischen Einheit !Die ReichSversassung vom 28 . März 1849 ist auch sür uns rechtsgillig ( !) ,aber nur die Grundrechte derselben sind der Grundstein unserer Zukunft ( !) .Wir sind bereit , unsere Kräfte mit den Eurigen zur Rückforderungdieses Nationalkleinods zu vereinigen ; wir find bereit , Gut und Blut un¬

serer gewünschten Zukunft zu vpsern . Wir kennen keine Sondergelüste
Eit» gmöthlichr lörschichte.

( Fortsetzung .)

Frau Werner war Wittwc ; man konnte sie nicht unbedingt schönnennen , auch war sie bereis über die Blülhezcit hinaus ; gleichwohllag in ihrem ganze » Wesen ein Etwas , das die Vorliebe der kleinenDoktorin ganz gut zu erklären vermochte . Ihre heitere und ruhigeWürde und das maßvolle , besonnene , gleichsam Prunk - und Geräusch¬lose in ihren Worten und ihrem Benehmen hatten etwas Dertrauen -»inflößende », Herzgewinnendes an sich ; man fühlte instinktiv , man haberS mit einem klaren und scharfen Verstand und mit einem reinen und
wohlwollenden Gemüth zu thun . Im schönsten Licht erschien sie je¬doch erst in » nt » neben ihrem Kinde ; das hübsche Mädchen mit denklaren und sanften Rehaugen und dem lieblichen Lächeln mochte etwasieben Jahre alt sein , di« Bildung seines Geistes und seines Herzenswar aber offenbar den Jahren vvrauSgeeilt . Weder scheu noch zudring¬lich, weder wortkarg noch vorlaut , weder kopfhängerisch noch übermü -
thig , verrieth das unbefangene heitere kleine Geschöpf in seiner be¬
scheidenen Vertraulichkeit bereits jetzt jenen feinen Takt , der nur un¬ter der sorgsamen und liebevollen Pflege einer gemüth - und geistvollenFrau sich rasch und üppig entwickelt . Rührend war das Vcrhältnißzwischen Mutter und Tochter ; da gab

'S nie Mißverständnisse undVerdruß , nie Anger und böse Worte von der einen , nie trotziges Auf -lehnen oder SchmerzcnSlhräncn von der andern Seite ; die zwei Leut¬chen verstanden sich so gut und hingen mit so viel Liebe an einander ,daß noch nie ein lautes und herbes Wort oder schmerzliches Weinendie Nachbarschaft zu Kopfschütteln und bedenklichen Bemerkungen ver¬
anlaßt hatte .

Mutter und Tochter waren über den Besuch der kleinen Doktorin
sichtlich erfreut , und diese suhlte sich bei ihren neuen Freundinnen
ausnehmend wohl . Die kleine Wohnung war aber auch bei aller Ein¬

fachheit so zierlich und geschmackvoll iingerichtet . Alles stand so gut anseinem Platze und paßt « so gut zu dem klebrigen , und Alles war sonett und reinlich gehalten , daß sich wohl jede Frau da heimisch fühlenmußte . Die Drei unterhielten sich denn auch sehr gut mit einander , alsdie Klingel gezogen wurde . „Es wird der Schlosser sein ' , bemerktedie kleine Mina , während die Mutter öffnen ging . Und nun erzähltesie, man habe Nachmittags , während sie spazieren waren , «inzubrechenversucht und nun sei der Schlosser wegen eines Vorlegeschlosses da .Diese Mittheilung , welche auch Frau Werner bestätigte , machte aufdie hübsche Doktorin einen tiesen Eindruck und veranlaßle sie endlichzu sehr jchwennüthigen Betrachtungen . »Sehen Sie , theuerste Freun¬din !"
schloß sie altklug eine lange Rede , in welcher sie alle die Ge¬

fahren und Leiden , von welchen die armen Frauen heimgesncht werden ,ausführlich erörtert hatte . «Sehen Sie , so find wir immer übeldarau . Sind wir verheirathet , so geht
'S uns arg , und stehen wir allein ,so geht 'S uns säst noch ärger ! das heißt, " erklärte die kleine Frau , die

ganz vergaß , daß sie erst seit vier Monaten verheirathet war , . ichdarf , Gott sei Dank , nicht klagen . Mein Mann hat mich fast so lieb ,wie ich ihn , und ich liebe ihn unendlich . Wie viele treffen es denn aberso glücklich ? Man weiß also wahrhaftig nicht , was man rathen soll .Auf jeden Fall sollten Sie sich
'« wohl überlegen ; Eie smd 's IhremKinde schuldig . Denken Sie nur , wie vielen Unfällen Sie in Ihrer

Vereinzelung auSgesetzt sind !"
Die kleine Frau konnte diesen trübsinnigen Gedanken nicht mehr

losbringen und auf dem Heimweg beschäftigte sie sich ausschließlich mit
schauerlichen Vorstellungen von den Gefahren , von welchen ihre ver¬
einsamte Freundin umgeben war , sowie mit dem Mittel , diesen am
sichersten vorzubrugen . Ehe sie zu Hause angelangt war , hatte sicbereits die ganze Reihe ihrer männlichen Bekannten durchmustert , ob
sich nicht etwa einer von ihnen zum legitimen Beschützer der interessan¬ten Wittwe eignen würde . Wie gesagt , war die Frau Doktorin Dorn -
hos erst seit vier Monaten verheirathet .

II .
Ein Linüruchsversuch und seine ckolgen.

Mit dem angeblichen EinbruchSversuch war ' S aber folgendermaßen
hcrgcgangen . Kurz nach Mittag war ein Herr im Hause erschienen .Er mochte so ziemlich in der Mille zwischen dreißig und vierzig Jah¬ren stehen , hatte ein blasses interessantes Gesicht, hübsche schwarze Au¬
gen und «inen dunklen Vvllbart , der ihm sehr gut ließ ; er war mit
einer gewissen genialen Nachlässigkeit gekleidet, die bei seiner schlanken
und zierlichen Gestalt und seiner hübschen Haltung ganz gut als Ele¬
ganz gelten konnte . Dieser Herr war ohne zu hasten und ohne zu
schleichen in das zweite Stockwerk gestiegen und hatte sich mit ruhiger
Zuversicht zur Thüre der Frau Werner begeben. Dort zog er gemäch¬
lich einen Schlüssel au « der Tasche und suchte die Thüre zu öffuen ;
als ihm dies nicht gelang , zog er an der Klingel , und da sich Niemand
rührte , versuchte er'S neuerdings mit dem Schlüssel . In dieser erfolg¬
losen Beschäftigung wurde er durch eine Magd unterbrochen , die aus
der Nebenwohuung getreten war und ihn ziemlich barsch fragt « , was
er da wolle ? Er erklärte ihr mit sanfter Stimme , daß er hier wohne
und daß man ihm den Schlüssel vertauscht haben müsse, grüßte freund¬
lich und ging gelassen die Treppe hinunter .

Beiläufig um dieselbe Zeit , in welcher die Frau Doktorin unter Um¬
armungen und Küssen von ihren neuen Freundinnen Abschied nahm
erschien der Herr wieder im Hause . Im Thorwege traf er Madame
Schräder , die HauSmeisterin , welche so eben mit großem Eifer zwei
Mägden eine Mitlheiluog machte . Nach den aufgeregten und bestürz¬
ten Mienen der Mädchen mußte diese Mittheilnng höchst interessant
sein . ( Fortsetzung folgt .)

— Die theologische Fakultät zu Göttingen hat dem Direktor der Dres¬
dener Gemäldegallerie , Professor Schnorr v. CarolSseld , sür seine
vsrtressliche Bibel in Bildern da» Doktvrdiplom verliehen .



und keinen Sonderbund ; wir Alle sind Eines und dürfen nur Eines

fein !
Wie wir über die Gesetzlichkeitder deutschen Reichsverfasfung im Kla¬

ren sind , so sind wir es aber auch über die Nothwendigkeit einer freiwil¬

ligen Abänderung derselben in Beziehung auf den Bundesstaat , das

Reich . Das politische Gesammtverhältniß der Deutschen , soll e« einen

wirklichen Fortschritt unsere- Volkes bekunden, und den Keim sichern Be¬

standes und möglicher Fortentwicklung in sich bergen , kann nur ein srei -

geschlossenes Bündniß aller deutschen Staaten sein ! Der

Staatenbund mit einer wirklichen Zentralgewalt und Volks¬

vertretung in derselben , das allein ist unsere mögliche und wün -

schenswerthe Zukunft . Kein deutscher Fürst soll über den andern herr¬
schen ; kein deutscher Stamm die Führung eines anderen benöthigen .
Der persönliche Vorstellcr aller Deutschen kann weiter kein deutscher Kai¬

ser, das kann nur der Präsident der vereinigten deutsche » Staaten

sein ! Der deutsche Bundespräsident , das deutsche Staaten - und Volks -

hauS werden für Europa die wichtigsten Errnngenschasten dieses Jahr¬
hunderts sein ! Der Präsident wechselt jährlich ; der Erste sei derEnkel
de - letzten deutschen Kaisers ( erblich und jedes dritte Jahr in Amt und
Würde ) , der zweite sei der ehrenhasle und auch bei uns hochgeachteteKö¬

nig von Preußen ( erblich und jedes dritte Jahr in Amt und Würde) ;
den dritten wählen in jedem dritten Jahr die übrigen deutschen Fürsten
frei aus ihrer Mitte !

Da habt Ihr unser deutsches politisches GlaubenSbekcnntniß in Oester¬
reich ! Brüder in Eßlingen ! Das ganze Deutschland muß es sein !

Neben dem genannten Ziel haben wir jedoch ein zweites , «in eben so
wichtiges und heiliges , die Erhaltung des großen Oesterreichs ;
und wie bei jenem , so gibt es auch bei diesem den einzig möglichen .Wahl¬
spruch : Das ganze Oesterreich muß es sein ! Unser Leben, unser Gut

gehört der Lösung dieser beiden Aufgaben , die eine unzweqelhast günstige
wird , wenn wir Alle unsere Kräste vereinigen . Der Kamps in der öster¬
reichischen Uebergangsperiode ist schon entschieden, wenn wir Alle in der
deutschen Frage einig sind . Also — mit vereinten Kräften an das ver¬
einigende Werk ! Wien , den 12 . Fcbr . 1861 . K . Seijert , »leck , llr .,
im Namen vieler Gleichgesinnten .

Der „ Schwab . Mrk . " begleitet diese Zuschrift mit einigen
vermittelnden und entgegenkommenden Bemerkungen . Er
sagt u . A . r

Mit dem Vorschläge einer nach dreifachem Turnus wechselnden Zentral¬
gewalt wird sich zwar das Volk in Schwaben so wenig als das in Nord¬
deutschland besreunden können . Allein die Vereinigung der drei Präsi¬
denten , welche nach dem Inhalt der Zuschrift mit einander wechseln sollen ,
zu einem bleibenden Direktorium liegt der Auffassung der Zuschrift
ganz gewiß nicht ferne, und die Lösung der Oberhauptsfrage in der Form
eine « Direktoriums scheint ohnehin ein Weg zur Vermittlung zwischen den

großen und mittleren deutschen Staaten zu sein . Dabei wäre die Mög¬
lichkeit nicht ausgeschlossen , den Ansprüchen des mächtigsten reindeutschen
Staats an der Spitze dieses Direktoriums gebührende Rechnung zu tra¬

gen . Die Zuschrift betont endlich die. Erhaltung des ganzen Oesterreichs,
ohne sich mit Bestimmtheit darüber auszusprechen , ob sie eine österreichische
Gesammtverfassung oder einen sonstigen festen Verband der außerdeutschcn
Provinzen Oesterreichs mit dessen deutschen Provinzen , beziehungsweise
mit ganz Deutschland , im Auge habe. In dieser Beziehung wird mit

Zuversicht behauptet werden können , daß auch in SüddeMjchland die Mei¬

nung keineswegs dahin geht , die « ußerdeutschen Provinzen
Oesterreichs einsach ihrem Schicksale zu überlassen . Vielmehr ist die

Nothwendigkeit einer dauernden Verbindung mit denselben zum gemein¬
schaftlichen Schutze gegen äußere Feinde von der überwiegenden Mehrzahl
anerkannt . Wohl aber ist so viel richtig, daß vom Standpunkt der Eßlin -

ger Versammlung aus nur die dentschösterreichischen Provin¬
zen organische Bestandtheile eines deutschen Bundesstaates bilden könn¬
ten. Sollte nun auch in dieser Beziehung eine tiefer gehende Meinungs¬
verschiedenheit zwischen ihr und den Wünschen der freisinnigen Partei in
Wien bestehen, so wird die Entwicklung , in welcher sich der österreichische
Kaiserstaat gegenwärtig befindet , zu deren Klärung wesentlich beitra¬

gen . . . Unter allen Umständen ist aber die Wiener Zuschrist mit Freuden
zu begrüßen , weil sie den Anfang einer nähern Betheiligung öster¬
reichischer Volksgenossen an den Debatten über die künftige staatliche Or¬

ganisation Deutschlands bildet und wir in denselben positiven Vorschlä¬
gen begegnen , während sich sonst die Stimmen aus Oesterreich hauptsäch¬
lich nur negativ gegenüber von den deutschen Nationalbestrebungen ver¬

halten haben .

Stuttgart , 26 . Febr. Nach einer dem „Schw . Mrk."
aus München von unterrichteter Seite zugekommenen Mit¬
theilung ist nunmehr eine Uebereinkunst über den Anschluß der
Kannstadt - Wasseralfinger an die bayrische Bahn bei
Nördlingen zwischen Bayern und Württemberg zum Ab¬
schluß gekommen . Es ist zu vermuthen , daß der Bau dieser
etwa 9 Stunden langen Strecke von Wasseralfingen bis Nörd¬
lingen möglichst bald begonnen , mit aller Energie betrieben
werden und an die übermorgen zusammentretenden Stände
die nöthigen Vorlagen in Bälde gelangen dürften . Die Linie
Kannstadt -Wafferalfingen spätestens bis zum Herbst in Betrieb
setzen zu können , wird , wie wir vernehmen , keinen Anstand
haben .

Weüere Adressen gegen das Konkordat von Maul¬
bronn , Besigheim und Nagold .

* Stuttgart , 27 . Febr . Der „ Staatsanzeiger " theilt
einen Gesetzentwurf zur Regelung der katholisch¬
kirchlichen Verhältnisse mit , welcher unter Beigebung
eingehender Motive dem ständischen Ausschuß übergeben wor¬
den ist.

Ulm , 25 . Febr. ( Ulm. Schn .) Heute Vormittag fand
hierin unserm Rathhaussaale eine Konferenz von Mit¬
gliedern der verschiedenen Komitees statt , die in der Linie von
Ulm über Ehingen , Riedlingen , Stockach bis Radolfzell sich
gebildet haben , um für die Erbauung einer Eisenbahn als
Anschluß sowohl an die Schweizerbahnen , als auch an die
projektirte Chaumont -Colmar -Freiburg -Bahn zu agitiren . Es
wurden eine Denkschrift , sowie zwei Eingaben , eine an Se .
Maj . den König von Württemberg , die andere an die Kammer
der Abgeordneten , vorgelegt und angenommen . Die Kon¬
ferenzmitglieder , die aus Baden eingetroffen sind , gedenken
von hier aus gleich alö Deputation nach Karlsruhe zu gehen .

-j-f Dom Main , 26 . Febr . Bekanntlich sind in dem letzt¬
hin erstatteten Bericht des Militärausschusses über die Beibe¬
haltung oder Auflösung der Reserve - Infanteriedivi -

sivn die Ansichten getheilt gewesen . Preußen hat für die

Beibehaltung nicht blos Gründe militärischer und politischer
Zweckmäßigkeit geltend gemacht , sondern in einem Spezial¬
votum dieselbe auch vom Standpunkt des Bundesrechts aus be¬

gründet . Sachsen -Weimar und Sachsen -Altenburg haben
beim Militärausschuß gegen die Geltung eines Majoritäts¬
beschlusses ausdrücklich Verwahrung eingelegt .

Oberstein , 26. Febr. ( Fr. 2 -) Die am 24. d . M. dahier
versammelten Abgeordneten von 21 Turnvereinen aus der
Miitelrheingegend haben beschlossen , daß das übliche jährliche
große gemeinsame Turnfe st dieses Bezirkes am 20 . , 21 .
und 22 . Juli hier stattfinden soll .

Elberfeld , 24 . Febr. Die Stadtverordueten-Versamm-
lung beschäftigte sich gestern mit der Angelegenheit der Waisen -

hauöverwaltung und beschloß die Amlsentsctzung des Vor¬
stehers Klug . Der Vorsitzende der Direktion deöWaisen -
Hauses wird auf Andrängen ein Gesuch um Enthebung von
seinem Anne einreichen . Zn Betreff des Hauspersonals , sowie
des Hausarztes sind weitere Beschlüsse Vorbehalten . Aus den
Protokollen der Armenverwaltung ergibt sich , daß die Haus¬
ordnung zur Stunde noch wesentlich gestört ist. Es sind auch
noch krankhafte Erscheinungen vorgekommen . Namentlich sind
noch gestern zwei Kinder von Krämpfen befallen worden . Der
zufällig anwesende Hausarzt hat ihnen Wasser in das Gesicht
gegossen , und die Zufälle haben aufgehört , sind aber bei dem
einen nachher wiedergckehrl , und dasselbe hat in das Kranken¬
haus gebracht werden müssen .

Hamburg , 24 . Febr . ( Köln . Ztg .) Die Hansestädte
haben mit Preußen einen Vertrag über Lieferung von Zünd -
nadel - Ge wehren und Munition dazu abgeschlossen , der
auch die Befugniß für jene enthält , die Reparaturen solcher
Gewehre in preußischen Fabriken zu erlernen .

Berlin , 25 . Febr . 2 » der heutigen Sitzung des Hauses
der Abgeordneten wurde der Gefetzentwurf wegen Negu -

lirung der bäuerlichen Verhältnisse in Neu -Vorpommern und

Rügen nach den Anträgen der Kommission angenommen und
dem Handelsvertrag mit Paraguay die Zustimmung ertheilt .
— Professor Hengstenderg halte in vier Nummern seiner
„ Evangel . Kirchenztg ." Fragen erörtert , wie z . B . die Ver¬
treibung der mittelitalienischen Fürsten und den Prozeß gegen
die Kirchenpatrvne , die Verhandlungen des Landtags über
die Dissidenten - und Zudenfrage rc. , und war deßhalb wegen
Nichtbestellung der Kaution in erster Znstanz zu 30 Thlrn .
Geldbuße , evcnt . 14 Tagen Gefängniß verurtheilt . Dieses
Erkenntniß war vom Kammergericht bestätigt worden . Der
Angeklagte hatte dagegen die Nichtigkeitsbeschwerde eingelegt ,
welche am 22 . Februar vor dem k. Obertribunal verhandelt
wurde . Er behauptete darin , daß seine Zeitschrift eine rein

wissenschaftliche sei und nicht kautionspflichtig werden könne ,
wenn sie einmal einige in ein anderes Gebiet hinüberschwei¬
fende Artikel bringe , denn 8 . 17 des Preßgesetzes handle von
Zeitschriften , welche nicht abhängig von einem oder dem an¬
dern Artikel seien . Das k. Obertribunal hat indessen die
Nichtigkeitsbeschwerde zurückgewiesen und dadurch die Ansicht
der ersten Richter bestätigt .

Weimar , 23 . Febr . ( W . Z .) Nachdem die durch Ab¬

geordnete der thüringischen Staaten und des König¬
reichs Sachsen über ein gemeinschaftliches Zivil -Gesetzbuch
gepflogenen Berathungen beendigt sind , erfolgt mit dem 26 . d.
der Zusammentritt von Abgeordneten der gedachten Staaten

zur Berathung einer gemeinschaftlichen Zivil - Prozeß¬
ordnung .

Wien , 26 . Febr . ( Frkf . Bl .) Das heutige Abendblatt
der „ Presse " veröffentlicht em Telegramm aus Agram vom
heutigen Tage , welches sagt : „ DaS Agramer Komitat be¬
schloß , den Kaiser zu bitten , den kroato - slavonisch -dalmatini -
schen Landtag persönlich zu eröffnen und sich in Agram krönen

zu lassen . "

Wien , 27 . Febr . ( Sch . M .) Die amtliche „ Wiener
Zeitung " veröffentlicht die Versassungsstatute und das
Grundgesetz über die Reichsvertretung ; dieselbe besteht
aus zwei Häusern , dem Herrenhause und dem Abgeordneten¬
hause . Ersteres besteht aus den Erzherzogen , den Häuptern
großer Geschlechter aller Provinzen mit erblichem Rechte , Erz¬
bischöfen , Bischöfen fürstlichen Ranges und lebenslänglich er¬
nannten Männern von Verdienst . Die Abgeordnetenzahl ist
343 , hievon aus Ungarn 85 , welche von den Landtagen durch
die Abgeordneten bestimmter Wahlgebiete , Städte , Körper¬
schaften zu wählen sind . Bei beiden Häusern herrscht Oeffent -

lichkeit ; sie haben das Recht der Znitiative . Alle konstitutio¬
nellen Kardinalrechte liegen im Wirkungskreise der Reichs¬
versammlung . Uebereinstimmung beider Häuser und Ge¬
nehmigung des Kaisers sind bei allen Gesetzen nothwendig .
Reichsangelegcnheiten sind : Feststellung des Budgets , Steuer¬

gesetzgebung , Staatsanleihen , Kontrole der Staatsschulden ,
Prüfung des Staatshaushalts , Zölle , Bankwesen u. s. w .
Der Kaiser ernennt Präsidenten und Vizepräsidenten aus
Mitgliedern eines jeden Hauses . Die Neichsverlretung führt
den Titel „ Rcichsrath " . Die den Kronländern Ungarn ,
Siebenbürgen , Kroatien und Slavonien wieder gewährten
Verfassungen werden innerhalb des OktoberdiplomS aufrecht
erhalten , für die andern Länder Landesstatute mit Jntereffen -

vertretung erlassen . Der Census richtet sich in den Städ¬
ten nach mehreren Abstufungen bis 5 fl. , in Landgemein¬
den noch unter 5 fl. Die auf den Grund des Oktober -
diplvms erlassenen Landesstatuten von Steiermark , Tyrol ,
Kärnthen und Salzburg sind durch neue freisinnige Landes¬
ordnungen ersetzt . Den Wirkungskreis des Landtags bilden
die Landesgesetzgebung und die Steuerverwaltung . Auch hier
ist Oeffentlichkeit und Znitiative . Der Schwerpunkt der Gesetz¬
gebung für gemeinsame Angelegenheiten liegt im Reichsrathe ,
für Provinzialsachen in den Landtagen . Die Landtage werden
auf den 6 . , der Reichsrath auf den 29 . April emberufen .
Bezüglich Lombardo -Venetiens wird der Slaatsminister be¬
auftragt , eine auf gleichen Grundsätzen beruhende Landesver¬
fassung vorzulegen . Mittlerweile wird den Kongregationen
das Recht eingeräumt , eine bestimmte Milgliederzahl in den §

Reichsrath zu entsenden . Der ständige und verstärkte Reichs¬
rath wird ausgelöst , die Emsetzung eines Staatsraths ange¬
ordnet .

Wie « , 27 . Febr . ( Sch . M .) Die „ Doaauzeitung " mel¬
det aus Mostar vom 25 . Februar : Die Aufständischen des
Bezirks Peni -Bazar an der montenegrinischen Grenze
überfielen , 5000 Mann stark , mit Hilfe von Montenegrinern
die Stadl Bihor , tödteten über 50 muselmännische Ein¬
wohner , mehrere Frauen , plünderten Häuser und zündeten
sie an .

Italien .
* Man schreibt aus Genua , daß 3 Dampffregatten und

2 Dampfavisos , mit piemvntes . Truppen an Bord , am 22 .
nach Neapel abgefahren seien . Die sard . Negierung hat die
Absendung zweier neuen Divisionen nach Süditalien beschlossen ,
um die Pazifikation dieses noch immer zählenden LanveS zu
beschleunigen .

Der „ Patrie " zufolge zeigen mehrere italienische Blätter an ,
daß General Fergola von den Piemontesen benachrichligl
worden sei, daß , wenn er im Laufe der Belagerung die Stadt
Messina dombardire , man ihn und seine Garnison über die
Klinge springen lassen werde . General Fcrgola hätte darauf
erwiedert , es sei seine Absicht , sich nicht zu ergeben , sondern
sich in die Luft zu sprengen . Beim Abgang der letzten Nach¬
richten wollten die auswärtigen Vertreter im Zmeresse der
Menschlichkeit eine Vermittlung zwischen den kriegführenden
Parteien versuchen .

Turin , 24 . Febr . Die Statthaltereiminister Orlando
und Marchesi >n Palermo haben um ihre Demission nach¬
gesucht . Die piemontesische Negierung sammelt Doku¬
mente über die wiederholten Einfälle päpstlicher und Bour -
bonischer Truppen auf piemontesisches Gebiet , um die deßhalb
zu ergreifenden Maßregeln vor Europa rechtfertigen zu können .

Turin , 26 . Febr . ( A. Z .) Nach hier eingetroffenen Nach¬
richten soll Mazzini bei Garibaldi in Caprera verweilen .

Turin , 26 . Febr . Der Senat hat mit 129 gegen 2
Stimmen dem Gesetzentwurf zugestimmt , welcher Victor Ema -
nuel den Titel „ König von Ztalien "

gewährt .

Forli , 20 . Febr . Der hiesige Bischof ließ aus Anlaß
der vom Munizipium verordneten Feier des Falles von Gaöta
die Glockenthürme verschließen und die Kirchengeräthschaften
beseitigen . Der Pöbel erbrach die Thüren und nahm die
Glockenschwengel weg .

Mailand , 26 . Febr . ( Frkf . Bl .) Die heutige „ Perse -
veranza " veröffentlicht ein Schreiben deö Hrn . v . Vincke ,
welches die ihm zugedachte Anerkennung ablchnt und erklärt ,
sein Amendement zu der Adresse habe durchaus nicht bezweckt ,
seine Sympathie auszusprechen , sondern blos die Linie der
preußischen Politck vorzuzeichnen .

* Nom , 24 . Fcbr . Ein Tagsbefehl des Generals Goyon
tadelt die Veröffentlichungen und Demonstrationen des Natio -
nalkomitee ' s . Er we >St die den Franzosen gemachten Glück¬
wünsche zurück und fordert die Soldaten auf , Zusammenrot¬
tungen zu vermeiden . General Goyon hat seine Offiziere dem
König von Neapel vorgestellt . Kardinal Brune lli ist ge¬
storben ; dies ist der 12 . vakante Äardinalshut .

Gaöta . Eine Mittheilung aus Gaöta in der „ Genues .
Ztg ." gibt folgende Beschreibung der Stadt im Moment des
Eintritts der piemontesischen Truppen : „ Es ist ein erbar¬
mungswürdiger Anblick , von dem man sich keine Vorstellung
machen kann . Mau kann kaum in den Straßen gehen , so sind
sie ganz bedeckt mit Trümmern der Häuser , die von den Ka¬
nonen und Bomben getlvffen wurden . Da und dort sieht
man Schubkarren , auf denen die zermalmten Leichname weg¬
getragen werden , oder vielmehr die Glieder von Leichnamen ,
die man unter den Ruinen gefunden hat . Eine arme Frau
wurde noch lebend unter den Trümmern eines Hauses , wo sie
mehrere Tage zugebracht hatte , herausgezogen mit gebroche¬
nem Bein , in einem halb eiugestürzten Zimmer . Zu einem
Straßenwinkel fand man einen sterbenden Soldaten , den man
ohne Zweifel mitten in der Unordnung deS letzten Bombarde¬
ments vergessen hatte . Das Bild der größten Zerstörung
bietet aber die siebenbürgische Batterie dar , die durch Pulver -
erplosionen in die Luft flog . Die zerstörten Mauern , die
durch die schreckliche Erplosion gespaltenen Felsen , der Boden
mit Bomben und Granaten besät , bieten ein Schauspiel , wel¬
ches das Herz schaudern macht . Die schöne golhische Kirche
ist im Innern ganz zerstört , es stehen nur noch die äußeren
Mauern , viele andere Gebäude sind arg zugerichtet ; man
glaubt , wenn das Feuer noch einen Monat gedauert hätte , so
eristirte von Gaöta nichts mehr . Die Zahl der Kranken und
Verwundeten beträgt 1700 . Ein trauriger Anblick war es ,
als die kriegsgefangene Garnison herauskam , vor den Unsri -
gen dcfilirte und die Waffen niederlegte . Die verstümmelten
Glieder , die blassen Gesichter und die schmutzigen angebrann¬
ten Kleider zeigten deutlich , was die Unglücklichen ausgeftan -
den hatten ."

Neapel . In dem neapolit. Blatte „Jl Popolo d'Ztalia"
vom 12 . Febr . finden wir eine Art Manifest Mazzini ' s
an Deutschland , das sehr weitläufig ist, aber im Grunde
des Neuen nicht gar viel enthält . Zm Eingänge stellt Maz -
zini die Interessen der Völker und die Interessen der Fürsten
einander auf ' s schärfste gegenüber und hebt da namentlich die

„ künstlichen und tyrannischen Aggregationen " hervor , die sich
Kaiserreich Oesterreich und Kaiserreich Rußland nennen , und
welche „ die Generationen des europäischen Zentrums und
Ostens der Bewegung der Humanität entziehen " . Dann
kommt er auf das Verhältniß zwischen Deutschland und
Ztalien :

. Helft — sagt er zu den Deutschen — die Einheit Italiens gründen .
Dann ist da« Mittelländisch « Meer ein europäischer, nicht ein blos fran¬
zösischer See , und ihr habt im Süden zu eurem Schutze ein viel stärke¬
res Bollwerk als die Minciolinie . Ihr könnt wahrhaftig nicht fürchten,
daß Italien jemals die Alpen übersteige, um euch anzugreisen . Ihr

^ fürchtet Frankreich, und ihr habt Ursache, eS zu fürchten, so lange Italien



schwach und selbst einem Einfall oder den Verlockungen einer anzebotenen
Bündnisse » anSgesetzt ist . Ein aus eigener Kraft starkes Italien ist da¬
gegen eure beste Vertheidigung 0 ) . Helft ferner auf der einen Seite
Polen wiederherstellen und auf der andern auf den Trümmern der
Türkei eine slavisch - rnmänisch - griechische Konföderation
gründen ; dann habt ihr auch nichts mehr von einem Eingriff oder von
einem überwiegenden Einfluß Rußlands zu fürchten . "

Speziell über die
v enetianijche Frage bemerkt er : „Was nützt euch für eure Unab¬
hängigkeit eine Schlacht am User de« Mincio oder an den Pässen der Al¬
pen ? Die Gefahr für euch liegt in Paris , jo lange daselbst das Kaiserreich
dvminirt , nicht in Lcnetien . Wenn ihr das nicht seht , so hilft euch gar
nichts ; ihr werdet die Rheinprovinzen verlieren . Ach predige fort und
fort meinen Landsleuten , sie müssen sich ihre Einheit selbst erkämpfen ; denn
wenn sie Bonaparle zu Hilfe riese » , so würden sie ganz Deutschland und
vielleicht Europa gegen sich haben und mit gutem Grund . Allein jede
Nachricht , die uns über die Alpen zukommt , daß Deutschland geneigt sei ,
Oesterreich zu unterstützen , schwächt meinen Rath und stärkt die Ansicht
Cavvur 's , daß Italien allein nicht stark genug sei , daß es eines Alliirtcn
bedürfe , und daß es in Louis Napoleon einen solchen habe ."

Das Ganze geht von der in Italien herrschenden falschen
Uederzeugung aus , daß nicht blvs Italien , sondern daß auch
Deutschland ein Interesse habe , daß Oesterreich zertrümmert
werde , daß daher Herde Nationen Hand in Hand gehen sollten .

Neapel , 24 . Febr . Die englische Flotte erhielt Be¬
fehl , Neapel zu verlassen und sich nach Malta zu begeben . Bor
Neapel bleibt nur ein Linienschiff .

* Neapel , 24 . Febr . Unruhen hatten bei Gelegenheit
der Aufhebung der Kloster statt . Die Aufständischen haben
mehrere Klöster überfallen . Die Nationalgarde intervenirte
und lagert jetzt in den Klöstern . 600 Insurgenten der Abruzzen ,von 5000 Premonlesen umringt , haben ihre Waffen auf dem
päpstlichen Territorium medergelcgt . Die ital . und fremzös .
Chefs haben eine Erklärung veröffentlicht , worin sie sagen ,
daß sie keine „ Räuber "

, wohl aber Soldaten sind , welche
hoffen , dem Feinde bald gegenüber zu stehen .

Frankreich .
Paris » 25 . Febr . ( A . Z .) Der Gesetzgebende

Körper hielt heute von 2 dis 4 Uhr öffentliche Sitzung .
Wider die allgemeine Erwartung wurde der Entwurf der
Adresse nicht emgedracht . Die beanstandete Wahl des Hrn .
Dade au zum Abgeordneten war aus der Tagesordnung .
Dieser Herr halte seine Demission als Präfekt gegeben , um
in demselben Departement bei der bevorstehenden Deputirten -
wahl als Negierungskandidat auftreten zu können . Das Ge¬
setz firirt die Zeit , die zwischen einer solchen Demission und
einer solchen Kandidatur verstreichen muß ; es firirt auch die
Zeit , innerhalb welcher , im Falle der Erledigung eines Man¬
dates , die Ergänzungswahl vorgenommen werden muß . Da¬
mit Hr . Dabeau den erstern Termin ausweisen konnte , ver¬
zögerte die Negierung die Ausschreibung der Wahl um mehr
als dreißig Tage über das Marimum der Frist . Hauptsäch¬
lich aus diesem Grunde beantragte der Kommissionsbencht die
Annullirung der Wahl . Der Berichterstatter wurde lebhaft
beklatscht , als er der Kammer einschärfle , sie müsse vor Allem
selbst das Gesetz pünktlich respektiren , wenn sie sich einige Au -
lontät und Achtung verschaffen wolle . Die Kammer kassirte
die Wahl , was Hrn . Dabeau in die übelste Laune versetzte ,
welcher er in unglücklicher und taktloser Weise Luft machte .
Diese Wahl war reich an skandalösen Vorfällen . Doch ging
die Kommission in der Meinung über sie hinaus , der Regie -
rungskandidat wäre auch ohnedies gewählt worden . Ein
Maire z . B . bediente sich seiner Westentaschen als Wahlurne :
in die rechte steckte er die Stimmzettel für den kaiserlichen
Kandidaten , in die linke die für den sogenannten OppositionS -
mann . Es veranlaßte dies das siebente Bureau , den Wunsch
zu äußern , von Staats wegen jeder Gemeinde eine Büchse
mit zwei Schlössern zu geben . Hierüber gerieth die Kammer
in Heiterkeit . Hr . Prcard sprach über die Fälschung und
Korruption des allgemeinen Stimmrechts . Ihm entgegnen
Hr . Dillault , der heute debütirte , mit Geist und Mäßigung .
Der Minister reduzirte die Fälschung auf tue Ungeschicklichkeit
und Dummheit der Maires , und die Korruption glaubte er
durch die Unmöglichkeit , neun Millionen Wähler als Mario¬
netten zu gängeln , in Abrede zu stellen . Zu nvtiren ist die
Erklärung des Ministers , das allgemeine Stimmrecht sei die
Quelle und die Grundlage der Negierung , welche eine Ver -
dächrigung oder Verunglimpfung desselben nirgends dulden
werde . — In allen Kirchen von Paris wurde gestern , am
zweiten Fastensonntag , gegen dieBroschüre gepredigt und
für den Papst gebetet .

K Paris , 26 . Febr . Sie werden wissen wollen , was
man hier von dem Adreßentwurf des Senats hall ?
— stlon Dieu ! VN s 'en occupö pss ! Uebrigens , wenn man sich
damit beschäftigen würde — was sollte man zu dieser Phra¬
senverschwendung sagen , die sich nicht besser charakterisiren
läßt , als durch unser deutsches Sprichwort : „ Wasch ' mir den
Pelz und mach

'
ihn nicht naß ! " Der Senat kann freilich nicht

über die kaiserl . Politik nrthcilen , wie der Bischof von Or¬
leans über die Laguerrvnniere '

sche Broschüre , er kann nicht zu
Sr . Maj . sprechen wie Msgr . Dupanloup zu dem Hrn .
Staatörath ; aber wenn cs der Senat noch immer für nöthig
hält , die Pille des Ausdrucks „ weltliche Gewalt des Papstes "
in einen solchen Schwall von alleruntcrthämgst treu gehorsam¬
sten Phrasen einzuwickeln , um sie allerhöchsten Orts vorzu¬
legen , so war es wahrlich nicht der Mühe wcrth , von dem
Dekret vom 24 . Nov . — von diesem Berg , der eine Maus
gebar — so viel Aufsehens zu machen . Man glaubt , daß
der Adreßentwurf des Gesetzgebenden Körpers von dem deS
Senats nicht wesentlich abweichcn und man sich darauf be¬
schränken wird , gleichfalls das Wort „ Erhaltung der welt¬
lichen Gewalt "

hineinzuschmuggeln . Uebrigens zeigte schon
die gestrige Verhandlung über die Wahl des Abg . Dabeaur ,
ehemaligen Präfekten , daß die Opposition entschlossen ist, einen
kleinen Krieg gegen die Regierung zu führen . Das oratori -
sche Debüt des Ministers Billanlt war nicht von günstigem
Erfolg begleitet . Die Wahl war vergebens um einen Monat
hinauszeschvben worden, um dem Hrn. Präfekten die vor¬

schriftsmäßige Zeit von 6 Monaten zwischen Abdankung und
Wahl zu gönnen — die Wahl des Hrn . Dabeaur wurde für
mchug erklärc . Große Heüerkeic erregte die Erwiederung des
Hrn . Vicomte Lemercier auf die nicht ganz glückliche
Aeußeruug des Hrn . Billault , daß »n Folge einer vom Frie¬
densrichter angestellten Untersuchung zahlreiche Landleute ihre
Einsprache gegen die Wahl des Hrn . Dabeaur widerrufen
haben . „ Wenn «ch bedenke — erwiederte der Abgeordnete — daßdie Untersuchung unter den Auspizien des Friedensrichters mit
Begleitung von Gendarmerie staithatte , so kann man bei der
bekannten Schüchternheit unserer Landleule nur staunen , daßdie Widerrufe nicht zahlreicher waren , — ja ich erkläre die
Bauern , welche beharrten , für wahre Helden ." — Die Agi¬tation besKlerus gegen die Laguerrvnniere '

sche Broschüre ist
fortwährend im Steigen . Verflossenen Sonntag verlas der
Bischof von Poiturs einen Hirtenbrief , in welchem er schließ¬
lich die genannte Broschüre verdammt , gegen sie und implict -
ter gegen den Verfasser tue geistliche Zensur auSsprichl ,und das Publikum vor den m dieser Schrift erhobenen —
wissentlich erstellten — Anschuldigungen gegen den Papstwarnt . — Die Veuillvl '

sche Broschüre Je Uspe et 1a Diplo¬matie ^
, für welche der Verfasser endlich einen kühnen Drucker

finden konnte , wird Monrag erscheinen .
Es bestätigt sich vollkommen , daß , wie ich Ihnen sagte ,General Bvurbaki zum Kommandanten der Division Metzund General Ladmirault zum Kommandanten der Divi¬

sion Straßdurg ernannt worden sind . Die Wahl dieser Vor¬
hutgenerale (.KMivraux ä 'avant - gsräo ) zu Befehlshabern der
Grenzdivtsioncn macht in Militär . Kreisen Aufsehen . — Ich
glaube , daß die „ Indep . belge " im Irrlhum ist, wenn sie sagt ,
daß Prinz Napoleon seine Reise nach Italien auf Wunsch des
Kaisers aufgegeben habe ; diese Reise erlitt lediglich einen Auf¬
schub. — Die Börse , welche heule umer den Auspizien des
Erevit Movllier m die Höhe gehe» sollte , und damit auckTde -
reils begonnen halte , kehrte plötzlich um und fiel , statt
gen . Rothschild verkaufte . Man wollte wissen , EnglainDG .
»nt einer Vertagung der syrischen Konferenzen nicht
einverstanden und dringe auf gänzlichen Abbruch derselben .So viel ist gewiß , daß v >e Spannung zwischen den Kabinetten
von Paris und London derart ist, daß ein Abbruch der Kon¬
ferenzen viel Wahrscheinliches Hai . Und dann V . . . — Auchdie Beziehungen mit Oesterreich sollen , wie man sich in
offiziellen Regionen in die Ohren raunr , durchaus nicht besser
sein , als kurz vor Ausbruch des italienischen Krieges . Son¬
derbarer Weise versichert man gleichzeitig auf ' s neue , daß ,was auch piemontesische Blätter sagen mögen , Garibaldi
auf die gänzliche Befreiung Italiens durchaus nicht verzichtete ,unv bätver etwas geschehen werde , als Mancher erwarten
dürfte . — Die Untersuchung gegen Mir es wird lhätig betrie¬
ben ; man sagt , Hr . Solar sei mehr und mehr kompromil -
llrt . Hr . Mlres konnte bis jetzt nur seine Frau und seine
Tochter sehen , und zwar vor Zeugen . Erst heule erhielt Fürst
Polignac Erlaubniß , seinen Schwiegervater «n Mazas zu be¬
suchen. Hr . Mnes wird Tag und Nacht strenge überwacht .
Eigenthümllch ist der Umschtag in der öffentlichen Meinungüber diese Angelegenheit . Man sängt an , in Hrn . Mires ,
statt deS Schutvlgcn , ein Opfer hoher Habsucht , oder richti¬
ger , habsüchtiger Hoher zu sehen , und was man sich von Die¬
sem unv Jenem erzählt , ist so außerordentlich , daß ich darauf
verzichten muß , es wieder zu erzählen . — Baron Gros ist
heute Abend «» Paris erwartet .

Spanien .
* Madrid , 25 . Febr . Die Regierung hat in dem Kon¬

greß erklärt , daß zufolge eines gewissen , Mil dem Kaiservon Marokko abgeschlossenen Vertrages 240 Mlll .
Realen sogleich vollzählig gemacht werde ». Zu dem Reste der
Zahlung wwd man die Hälfte des Zollergebutsses verwenden .
Spanische Abgeordnete werden zu einer Kvntrole zugelassen .Man nimmt ohne Verzug die Befestigung vvn C e ula vor ,unv eine Fischerei soll >n Santa - Eruz errichtet werden .

Großbritannien .
* London , 25 . Febr . Zn dem Oberhaus verlangteLord StratforddeRedcliffe Abschrift der aufSyrien

Bezug habenden Korrespondenz . Er beklagt sich über den
Mangel an Aufschluß über diese Frage . Lord Wodehousekann diese Korrespondenz jetzt nicht mutheilen , da die Konferenzin Paris versammelt »st. Die Veröffentlichung der Korre¬
spondenz würde Inkonvenienzen zur Folge haben . Er kann
nicht definitiv behaupten , daß die m Syrien angewandten
Maßregeln zur Wiederherstellung der Ordnung geführt haben .Die Frage der Verlängerung der Okkupation Syriens ist
gegenwärtig der Konferenz zur Prüfung unterbreitet .

Indem Unterhaus erklärt Lord I . Russell in seinerAntwort auf die Frage des Hrn . Ed . James , daß es noch
nicht bestimmt sei , ob die Olkupalivn von Syrien über die
ursprünglich festgesetzte Zeit verlängert werde . Der türkische
Minister habe nicht gegen die Fortdauer der Okkupation prole -
stirt , aber der türkische Gesandte habe bemerkt , daß die türk .
Regierung die Okkupation für nicht mehr nolhwendig Halle .Wenn es jedoch , nach der Meinung der andern Mächte , wün -
schcnöwerlh erscheine , dieselbe während einer bestimmten Zeit
bestehen zu lassen , so werde er darüber au seine Regierung be¬
richten . Die englische Regie,ung habe vernommen , daß der
türk . Gesandte diesen Bericht gemacht habe , aber eine Ent¬
scheidung sei noch nicht getroffen .

Vermischte Nachrichten .
7 . Karlsruhe , 23 . Febr . ( Gr 0 ßh . H 0 stheater . Schluß . )

Wenn übrigens das Repertoire des Schauspiels neben jenem der Oper
aus dem angegebenen Grund um Einiges zurücksteht , so laßt letztere
dagegen bezüglich der Gesangsleistungen mitunter nur allzuviel zu wün¬
schen übrig ; insbesondere ist in Ansehung des Tenersaches der Abstand
zwischcnSonst nndJetzt zu kolossal , um picht mitBedauern empfunden zu
werden . Unter den letzten Opernvorstellungen war die von „ Des Adlers
Horst " in theilweise neuer Besetzung mit Ausnahme der Hauptparthie eine
der bestgelungenen . Frln . Ferlesi ( Rose ) war sichtlich indisponirt ; die
Stimme klang rauh und griff nirgends durch , das Spiel ließ viel zu

wünschen übrig . Daß rin so junges , noch in den ersten Phasen der
künstlerischen Entwickelung befangenes Mitglied diese gewaltige Ausgabe
nicht mit der genialen Virtuosität ihrer Vorgängerin löste , kann demsel¬
ben nicht zum Vorwurf gereichen ; wohl aber mochten wir ihm für 's Künf¬
tige die Unterlassung einiger ästhetisch nicht zu rechtfertigenden Gesten an¬
empfehlen , die wohl durch das Streben verursacht wurden , die Eigenschaft
Rose 's als Dorfbewohnerin zu markiren . Wir meinen damit insbeson¬
dere das Zusammenlegen der Hände aus dem Rücken und das Schlagenmit der geballten Rechten in die Fläche der linken Hand bei der Stelle :
„ Und doch, und doch — lieb '

ich ihn noch . " So weit darf man
den Realismus nicht treiben . Trefflich wie immer war dagegen
Hrn . Brulliot ' s Leistung als Vater Renner , und besonders preis¬
würdig jene der Frau Hauser alr Vervnica , namentlich auch in
ihren , schauspielerischen Theil . Diese Leistung und jene als Or¬
pheus nebeneinandergestellt , beide in ihrer Art gleich ausgezeichnet ,
kennzeichnen am sprechendsten den hohen Werth dieser gediegenen
Künstlerkrast . Anerkenncnswerlhcs leistete auch Hr . KÜrner ( An¬
ton ) in Gesang und Spiel , und Frln . Wabe ! übcrtras in der Par -
lhic der Marie ihre Vorgängerin in jeder Hinsicht , ihre vielseitige Ver¬
wendbarkeit , wie kurz zuvor als Jungfer Anna Reich , aus » neue und beste
bethäligend . In „ Jejsonda "

ries die brillante Gesangsleistung des Hrn .
Hauser ( Tristan ) stürmische Beifallsbezeigungen hervor ; jenes prächtige
Terzett im dritten Akt „Aus und laßt di « Fahnen fliegen "

, das zu
Schnorr

's Zeiten jedesmal stürmisch ctri cspo verlangt wurde , ging dies¬
mal ohne besondere Wirkung vorüber .

Schließlich ist noch der , wie man vernimmt , auf höchster Seits ergan¬
gene Anregung veranstalteten Orchesterkonzerte zu gedenken , zu¬
nächst im Allgemeinen als einer preis - und dankwürdigen Einrichtung ,die uns endlich wieder Gelegenheit gibt , unsere OrchesterkrLfte sich auch
in ihrer Gesammtheit an andern als dramatischen Tvnstückcn erproben
und anderseits große Symphoniewecke zum östern von einem vollständi¬
gen und wohlgeübten Orchester erekuliren zu hören . Was insbesondere
das erste dieser Konzerte , das am 15 . stalthaite , angeht , so trat die , übri¬
gens längst bekannte Schwache des Streichquartetts namentlich in Schu -
mann 's Manfred -Ouvertüre sehr merkbar zu Tage . Die Arie aus der
Oper „Zelide " von Jos . Strauß wurde von Frau Boni mit schöner
Stimme , aber nicht ganz korrekt vorgetragen . In dem von Hrn . Will
crekulirlen Mendelssohn

'
schen Violinkonzert erschien die Orchesterbeglei¬

tung stellenweise zu stark. In der Bcelhoven
'
schcn Symphonie war der

zweite und dritte Satz entschieden zu schnell gegriffen , im fiebrigen aber
dir Ausjührung gelungen .

* Wir glauben Demjenigen , was unser geehrter Mitarbeiter in Betreff
der Besetzung desTenvrsachrS bemerkt , ein Wort im Interesse der
Gerechtigkeit und Billigkeit beifügen zu müssen . Wir sind allerdings
allzu lauge im Besitze sehr tüchtiger Vertreter dieses Faches gewesen , als
daß der Abstand zwischen früher und jetzt nicht empfunden werden sollte .
Sic lassen sich jedoch in unserer tcnorarmen Zeit eben nicht leicht voll¬
ständig ersetzen . Wir haben ja in nicht langer Frist ein halbes Dutzend
gastirende Tenore gehört und nach Keinem von ihnen ein Verlangen
empfunden , und wer die Tenorjanger an weitaus der Mehrzahl der aus¬
wärtigen , auch der größer » deutschen Bühnen kennt , den wird eben so we¬
nig die Lust anwandeln , sie hieher zu verpflanzen . Diese Thalsachen dürften
an sich schon geeignet sein , im llrtheile nicht übermäßig streng zu sein .
Ueberdies ist es nicht mehr als gerecht , wenn man nicht vergißt , daß der
jetzige lyrische Tenor , Hr . St 0 lzenberg , ein durchaus k u n st-
gebildeter Sänger ist , der , wo er in seinem Fache , eben dem lyri¬
schen und dem der Spielvper , sich bewegte , noch jedesmal schöne , mit¬
unter sogar brillante Erfolge hatte ; wir erinnern beispielsweise nur an
seinen Arnold im „ Teil "

, eine Rolle , die schon vermöge ihrer hohen Lageden wenigsten Tenoristen überhaupt nur zugänglich ist, und die er ohnedie mindeste Abänderung oder TranSpositivn sang , wie sie Rossini ge¬
schrieben hat . Diese herrliche Oper , die seit Jahren ruhen mußte , ist
durch ihn erst wieder gangbar geworden . Aehnliches gilt von Weber 'S
„Euryanthr "

, die demnächst wieder in Szene gehen soll . Was den zeit¬
weiligen heroischen Tenor , Hrn . Weid emann , anlangt , so mager allerdings weit genug hinter seinem Vorgänger Schnorr Zurück¬bleiben ; es wäre aber gewiß ungerecht , wollte man nicht auch bei ihm
gellen lassen , daß ihm schon gar Manches über Erwarten gelungen ist ,z . B . der größere Theil deS Eleazar in der .. Jüdin ". Daß er hierin alle
zuletzt konknrrirenden Gastsängcr übertroffen hat , dürfte wohl kaum zubestreiten sein . Selbstverständlich wird es übrigens Jedermann freuen ,wenn es der Direktion gelingen sollte , auch dal Lenorsach aus diejenigeHöhe zu stellen , auf der sich z . B . im Ganzen das Fach der Sängerin¬nen befindet . — D . R .

Ossenburg , 20 . Febr . Am Abend de« 13 . d. M . wurde da¬
hier das seltene Phänomen eines mehrfachen H v f e S um den Mond
beobachtet , wobei sämmtliche Farben des Regenbogen » zum Vorscheinkamen . Nachdem der Mond gegen zwei Stunden lang bei fast heitermHimmel — es waren die Fixsterne bis zur 3 . Größe mit bloßem Augesichtbar — von einem prachtvollen großen Hose eines weißlichen Licht »
wie mit einem Heiligenschein umgeben war , bedeckte sich der Himmel von
Westen her mit einer dünnen Wolkenschicht , welche offenbar viel tiefer
stand , als jene Dunstbläschen oder EirpriSmen , von deren Brechung de»
Lichts der genannte leuchtende Ring hergeleitet wird . Nun aber bildete
sich um 8 V . llhr ein kleiner , mit dem Gestirne zusammenhängender Hof ,
dessen scheinbarer Durchmesser etwa das Zehnfache des Monddurchmessers
betrug , und dessen Rand von einem dunkelpurpmrothen Streifen einge¬
faßt war , an welcher sich nach innen , dem bekannten Gesetze gemäß , da »
Orange deutlich anjchloß und allmälig in das Blaßgelbe des Mondlichte »
überging . Dieser Hos aber wurde , was eine äußerst seltene Erscheinung
ist , in einem kleinen Abstande von mehreren zusammenhängenden s a r-
bigen Ringen eingeschlvssen , wovon der innerste dunkelgrün , der mitt¬
lere hellblau erglänzte , und der äußerste dunkclvlolct sich zeigte . Der
mittlere scheinbare Durchmesser dieser Ringe betrug etwa das Doppeltedes purpurrvthen . Nachdem dieses prachtvolle Schauspiel bei 10 Minu¬
ten gedauert hatte , verschwanden zuerst die äußeren Ringe und dann der
innere Hos , indem sich di« Wvlkrnschicht theils auslöSte , theil » soge¬nannte Federivolkcn ( cirri ) bildete , so daß man zivischen hindurch die
Mondscheibe wieder deutlich wahrnehmen konnte . Seither ist der Him¬
mel trübe .

Verantwortlicher Redakteur-.
vr . J . Herm- Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 28. Febr. 1. Quartal . 30. Abonnements¬vorstellung. Johann von Paris ; komische Over in2 Akten . Musik von Boieldieu. Oper »n



? .844 . Breiten . Dem Allmäch¬
tigen hat es gefallen, unsere liebeSchwä¬
gerin und Tante , Friederike Gaum ,
unerwartet schnell aus unserer Mitte ab¬
zurufen . Sie starb gestern Nacht 10 ^

Uhr an einem Herzschlag in einem Alter von
65 Jahren . Wir bitten um stille Theilnahme.

Bretten , den 26 . Februar 1861 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

_ A. Li ndner , Kaufmann.
? .819 . Karlsruhe .

ZVIoFürstl - FürflenberFche
Coupons per 1 . März werden an meiner Kasse ein-
gelvSt.

Veit 2 . Howümrtzer ,
_ Zähringerstraße 79 ._6 .817. Karlsruhe .

Fürstl . Fürstenbergisches
Anlehen .

Die pro 1 . März d . I . fälligen Coupons obenge¬nannten Anlehens werden von heute an an unserer
Kasse eingelöst.

Karlsruhe , dm 27 . Februar 1861 .
tK. Müüer 8L E ôns .

6 .764 . Nr . 2174 . M ü l l h e i m .Die Anstellung eines Portiers im Kur¬
saal zu Badenwciler betr.

Die Stelle eines Portiers im Kursaal zu Badenweiler
ist von Anfang April an aus 6 Monate zu besetzen.Zu seinen Obliegenheiten gehört auch das Reinigen deroberen Säle und Wichsen der Böden . Es wird daherein in solchen Geschäften geübter, jüngerer und ge¬wandter Mann besonders berücksichtigt und ihm nebstfreier Kost und Wohnung ein Monatsgehalt von 15 fl.
zugesichert .

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen unter Vor¬
lage von Zeugnissen werden in den nächsten 14 Tagenhier oder bei Herrn Buchhändler Fabel in Baden¬weiler entgegen genommen.

Müllhnm , den 23 . Februar 1861 .
Großh . dad. Bezirksamt .

C . Winter .

Für ein Kurzwaaren -, Band - und Garn -Geschästwird ein junger Mann im Alter von ca . 22 Jahrengesucht , welcher die Branche kennt , schon gereist habensollte und auch in Comptoir - Arbeiten erfahren ist . —Gutes Salair und freundliche Behandlung werden zu¬gesichert . Gefällige Anträge mit Chiffre 2 . L. nimmtdie Expedition dieses Blattes entgegen.
6.477 . Karlsruhe .

In einem der ersten Hotels dahier wird ein Zim¬merkellner gesucht , welcher mit guten Zeugnisien ver¬
sehen ist, Französisch, wo möglich auch etwas Englischspricht. Das Nähere bei der Expedition dieses Blatteszu erfahren ._

Lehrling
gesucht für ein Spezerei - , Porzellan - und Glaswaaren -
geschäft t-n cketsil ; Kost und Logis im Hause selbst,gegen billige Vergütung . — Näb ' ' ^
Kilian in Bruchsal .

Näheres durch Franz

Rodberg & Co.
i» Reiihärksel bei Hombura sbayr.

Pfalz)
empfehlen sich zur Anfertigung von :

Dampfkesseljeder Größe und Konstruktion , Brau¬
kessel , Seifkessel , Maischbütten , Kühlschiffe , Gaso¬meter , Drehscheiben, Brücken, eiserne Schiffe,Gesäße für Zucker - und chemische Fabriken , sowieüberhaupt aller Gegenstände aus Eisenblech. —

Für sämmtliche Arbeiten wird längere Zeit ga-rantirt , unter Zusicherung prompter und billigster Be¬
dienung . x .4g4.'

6 .662 . Karlsruhe .
"

Thee
in den bekannten vorzüglichen Qualitäten bei

Ä . Winter iL Sohn ,
grohh . Hoflieferanten .

6 .837 . Heidelberg .
von syechkvnn -

Wir empfehlen diese Artikel nicht allein den Gemein¬den , sondern auch großh . Bauinspektion der Odcnwald-
bahn dahier , da wir solche besser und billiger , als diebisher von Mannheim bezogenen , liefern können.Heidelberg, den 26 . Februar 1861.Die S eiler -Znnunq.

l Kippenheim .
sWemversteigerunq^

zu Lahr.
Am Montag den 4 . Märzd- I - läßt I . G . Mezgcr von Kippenheim in seinemelterlichen Hause zu Lahr ca . 400 Ohm HaselstuderWeine von den Jahren 1857, 1858 und 1859 in klei¬nen Abtheilungen versteigern.

Die Proben werden vor der Steigerung , welche Vor¬mittags 11 Uhr beginnt , an den Fässern gegeben .Kippcnheim , den 21 . Februar 1861._k .761 . Nr . 5183 . Karlsruhe
Tannenbrennholz-Liefernng.
Der Bedarf an Tannenbrennholz für die großh.Eisenbahn - Betriebsverwaltung im Betrag von 200Klaftern , zu liefern in den Monaten April bis Julid- I -, soll im Laufe des nächsten Monats im Ganzenoder in einzelnen Parthien vergeben werden.Schriftliche Angebote hierauf , worin neben demPreis auch die Station der Anlieferung zu bezeichnenrst, werden bis zum 20 . k. M . bei UnterzeichneterStelle

entgegengenommen.
Karlsruhe , den 23 . Februar 1861 .

Direktion der großh. Verkehrsanstalten.
Zimmer .

Ha unz .

Tochter - Anstalt .
Fräulein Oster , Lehrerin , beehrt sich den Familien anzuzeigen, daß sie während dem ganzen JahrZöglinge annimmt . — Der französischen Sprache sind besondere Studien bei ihr gewidmet. — Jährlicher PrnS650 Francs . — Man wende sich franko an : M -a- Oster , ins cks iL iulods , 48 , in Nancy , Meurthe ,Frankreich ._ _ _6 .706 . Nr . 79. Lörrach .

'

4'
rproz. Wiesenthal -Eisenbahn - Anlethe von

750,000 fl. — süddeutscher Währung.Die am 1 . März fälligen Semesterzinse dieser Anleihe können vom Verfalltage an gegen Vorweisung derJnterimsscheine eingezvgen werden
in Basel bei Herrn Bischofs zu St . Alba » ,
, Lörrach , „ C . R . Gebhard ,, Schopfheim „ „ Gottschalk und Grether «Für die Aktien , welche nach Art . 11 der Statuten während der Bauzeit einen jährlichen Zins von 4 Proz .genießen, wird der Zins bei der nächsten Einzahlung in Abrechnung gebracht.Lörrach , den 22 . Februar 1861.

Direktion der Wiesenthal- Bahn .
Wilh . G - igy . vckt . M . Pflüger .

ki .232 .Stollwerck'sche
- Vonbons.

Preis-Medaille -er Pariser Jad. -Aasst . 1855.
Ehrea-Medaille der Akademie oatiooale. 1860.

_ Ehrenvolle Erwähnung Paris 1857.
Bon den hvchaMeüieflKN Aerzien Guevpa 's atte ^ irt und einpsvhien .

Dieselben sind stets vorrathig das Paquel s 4 Sgr . oder 14 kr. in Heidelberg bei Herrn A . L . Tränkte ,in Mannheim bei Herrn Karl Pfefferkorn , sowie hier in Karlsruhe bei Herrn Friedr . Herlan .
Franz Stollwerdk , Hoflieferant in Cöln .? .576 . L a h r.

JahrmarMverlegungDer dieMDffe Osterjahrmarkt,
welcher am BMkstag den 19. März
abgehaltcn werden sollte , wird wegen
des auf diesen Tag fallenden Feierta¬
ges auf

Dienstag den 12 . März
verlegt ; was hiermit zur öffentlichen
Kenntnifl gebracht wird.

Lahr, den 18. Februar 1861 .
Gemeinderath.

B i t t m a n n .
6 .655 . Nr . 1679 . Karlsruhe .

Hausverstcigerung.
Das zum Nachlasse der Frau Ober -

hofmarschallamtö-Raths Ernst Friedr . Ziegler ' s
Wittwe , Louise , geborne Weiß , gehörige, unten be¬
schriebene Wohnhaus wird am

Montag den 11 . März 1861 ,
Nachmittags 3 Uhr ,in dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Innerer

Zirkel Nr . 33 ( Eck des Innern Zirkels und der Her¬
renstraße) der Erbtheilung wegen öffentlich zu Eigen -
thnm versteigert.

Die Steigerungsbedingungen können in dem Ge¬
schäftszimmer des Notars Süß eingesehen werden.Ein zweistöckiges Wohnhaus mit einstöckigem Sei¬
tenbau rechts und Holzställen links , sammt Hofraumund Garten , Nr . 8 der Waldstraße dahier, neben Metz¬
germeister Gayer und Buchdrucker Macklot , tarirt
zu . 10,500 fl.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1861.
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

6 .768 . Nr . 966 . Krautheim .

Hofguts-Verpach-^
tung .

Die unterfertigte Stelle wird
Donnerstag den 14 . März l . I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf ihrer Kanzlei das neu zu errichtendeHofgut , Ge¬
markung Krautheim , bestehend :

s ) in den nöthigen Wohn - und Oekonomiegebäu-
lichkeitcn ;

b) in Gütern , und zwar :
26 Ruthen Garten ,72 Morg . 176 - Aecker und

16 - 344 - Wiesen,
auf einen 15jährigen Bestand , von Martini l. I . bis
Lichtmeß 1877, öffentlich verpachten , wozu die Pacht¬
lustigen, mit legalen Vermögens -, Leumunds - und Be-
sähigungszeugnissen versehen , mit dem Bemerken einge¬laden werden , daß die Bedingungen dahier jederzeit
eingesehen werden können.

Krautheim , den 23. Februar 1861 .
Großh . bad. Domänenverwaltung .

T r ö g e r .
6 .779 . Nr . 502. Dur lach .

Pferde -Versteigerung.
Im Aufträge großh. Kriegsministeriumswerden am Montag den 11 . März , Vormit¬

tags 9 Uhr, drei Pferde :
eine braune Stute , 11 Jahre alt, 14 Faust 3 Zoll

hoch,
ein brauner Wallach, 10 Jahre alt , 13 Faust 3 Zoll

hoch,
ein Rappe, Wallach, 12 Jahre alt , 14 Faust hoch,im Hofe der großh. Domänenverwaltung dahier gegenbaare Bezahlung versteigert.

Durlach , den 23 . Februar 1861.
Großh . bad. Obereinnehmerei.

Nebel .
6 .712 . Sinsheim .

Pferde-Versteigerung.
Auf dem Platze vor großh. Obereinneh¬mereibureau werden am Mittwoch den 6. Märzl. I ., Nachmittags 2 Uhr, 8 bisher verstellt gewesene

Militärpferde — darunter 5 Wallachen und 3 Stu¬
ten — gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert ;
wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Sinsheim , den 22 . Februar 1861.
Großh . bad . Obereinnehmerei.

D o r n e r .

6 .803 . Pforzheim .

Holzversteigernng .
Am Dienstag den 5 . März l . I . werden im

städtischen Spitalwald versteigert:
125 Stück Gerüststangen,
913 „ Hopfenstangen,
913 „ Baumpfähle ,

3775 „ Bohnenstecken ,
4 '/r Klafter tannenes Scheit- und Rollenholz,

3188 Stück tannene Wellen,
4 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist auf derWurmberger Straße
beim Kirchenweg, Mittags 1 Uhr.

Pforzheim , den 25. Februar 1861.
Gemeinderath .
Zerrenner .
6 .804 . Nr . 50 . Sandweier .

Nutzholz-Versteige-
runa.

Die Gemeinde Sandweier läßt in ihrem Gemeinde¬
walde Distrikt 1 . Oberwald , Abth . 7,

Mittwoch den 6 . März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

55 Stück Eichen, worunter sich einige zu Holländer-
Holz eignen, und

53 Stück hainbuchene Stöcke
auf dem Platze selbst öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist bei dem Rathhause dahier .
Sandweier , den 25 . Februar 1861.

Bürgermeisteramt .
Pflüger .

6 .839 . Mörsch .
Gau - und Nutzholz- Ver¬

steigerung .
Die Gemeinde Mörsch , Amts Ettlingen , läßt in

ihrem Hardtwald am
Freitag den 8 . und Samstag den 9 . März

diesesJahreS
642 Stück Forlenstamme , die sich zu Holländer -,Bau - und Nutzholz eignen, öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 9 Uhr
an der Ettlinger Straße , nahe beim Johannesbrückle ,an der Ettlinger Grenze.

Mörsch, den 26 . Februar 1861.
Dar Bürgermeisteramt .

N e u .
vckt . Kästner , Rathschr.

6 .785 . Nr . 66. Friedrichsthal . ( Holzver¬
steigerung .) Aus großh . Hardtwalde werden ver¬
steigert ,

Mittwoch den 6. März ,
aus Abtheilung Kreuzstraßen-Jagen :

10 Stämme eichenes Nutzholz,

1 Stamm ulmene« Nutzholz,324 Stämme forlenes Bau - und Nutzholz ;
Dvnnerstaa den 7. März ,aus Abttz Häuserhütten schlag und Kreuzstraßen -Jagen :

46 Ltänime forlenes Bau - und Nutzholz,
13V- Klftr . eichenes und forlenes Scheitholz,19V- Klftr . buchenes , 22 Klft . eichenes , 136 Klftr .

forlenes Prügelholz ;
16V. Klftr . eichenes Stockholz,

3725 Stück gemischte und 1475 Stück forlene Wellen,18 Loose Schlagraum ;
Freitag den 8 . März ,
aus Abth. Hochstetter - Acker :

15 Stämme eichenes Nutzholz,338 - forlenes Bau - und Nutzholz ;
Samstag den 9 . März ,aus Abth . Hochstetter - Acker :

IV. Klftr . eichenes Scheitholz,59^ 4 Klftr . buchenes, 2 Klftr . eichene- , 94 Klftr .
forlenes Prügelholz ,

253/4 Klftr. eichenes Stockholz ,8475 Stück gemischte Wellen und
12 Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am 6 . und 7 . auf der Gra -
bener Allee am Schröck -Stafforter Weg, am 8- und 9.
auf derselben Allee am Friedrichsthal - Linkenheimer
Weg, jedesmal stütz 9 Uhr .

Friedrichsthal , den 25 . Februar 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

von Merhart .
6 .801. Nr . 219 . Graben . ( Holzversteige¬

rung .) In dem Domänenwald Kammerforst, Abth.2 und 3 , werden versteigert,
Donnerstag den 7. März l. I . :

60 Stämme Eichen , Bau - und Wagnerholz , und1 Stamm Eschcn -Nutzholz ;
Freitag den 8 . März l. I . :

80 Klftr . buchenes , 26 Klftr . eichenes und 3 Klftr .
gemischtes Scheitholz ; 45 Klftr . buchene und 22 Klftr .
gemischte Prügel ; 60 Klstr . gemischtes Stockholz ;3000 Stück buchene und 2600 Stück gemischte Wellen.

Zusammenkunft je früh 9 Uhr im Kammcrforst ausder Hauptallee bei Nr . I . Richtweg.
Graben , am 25 . Februar 1861 .

Großh . bad. Bezirksforstei.
M e n z e r .

6 .729 . Nr . 1511 . Achern . (Aufforderung .)
I . U. S .

gegen
Füsilier Karl K lumpp von Kappel¬
rodeck,

wegen Desertion.
Füsilier Karl Klumpp von Kappelrodeck , dessenvon seinem Bataillonskommando ausgestellter Reise¬paß bereits unterm 10. Oktober v . I . abgclaufen war ,soll nach Amerika entwichen sein . Derselbe wird daher

ausgesordert , sich binnen 6 Wochen dahier oder bei
seiner Militärbehörde zu stellen , widrigenfalls er , vor-
hehaltlich seiner persönlichenBestrafung wegen Deser¬tion , des OrtS - und Staatsbürgerrechts für verlustigerklärt und in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl .verurthcilt würde.

Die Beschlagnahme seinesVermögens ist angeordnet.
Achern , den 19 . Februar 1861.

Großh . bad. Bezirksamt.
Schwarzmann .

6 .773. Skr. 1912 . Bühl . (Urtheil und Fahn .dun g .) Durch diesseitiges Erkenntniß vom Heutigenwurde der ledige Metzgerbursche Wilhelm Gottlieb
Hahn von Maulbronn der Unterschlagung von 4 fl.6 kr . zum Nachtheil des Metzgermeister« Ludwig Mei -
rel dahier für schuldig erklärt, und drßhalb zu einer
AnitSgesängnißstrafe von sechs Tagen , sowie zur Tra¬
gung der Untersuchungs- und Straferstehungskostenverurtheilt ; was demselben auf diesem Wege hiermitverkündet wird . — Zugleich wird das Gesuch um
Fahndung auf Hahn wiederholt. Bühl , den 23 . Fe¬bruar 1861 . Großh . bad. Amtsgericht. Ger bei .6 .793 . Nr . 1961 . Karlsruhe . ( Schulden¬liquidation .) Schreiner August Obdrle von
Liedolsheim beabsichtigt, nach Nordamerika auSzu-
wandern .

Etwaige Ansprüchean denselben sind in der auf
Freitag den 8 . März l . I ., Vorm . 11 Uhr ,anberaumten Tagfahrt um so gewisser geltend zumachen , als den Gläubigern sonst von hier aus nichtmehr dazu »erhoffen werden könne .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1861 .
Großh . bad. Landamt .

Bausch .
6 .818. Villingen . ( Aktuarstelle .) Bei dem

Amtsgerichte ist eine Aktuarstellefrei, welche man miteinem Referendär oder Rechtspraktikanten zu besetzenwünscht. Gehalt 400 - 420 fl . Eintritt sogleich,längstens 1 . April . Villingen, den 25. Februar 1861 .Großh . bad. Amtsgericht. Schupp .
krsokk . Lörseorsttvl nsoff ävm iimsdtstts äv » Wboffssiwstzser - öxnäiit . vl«»»t»x, rs . k» .r.
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